
Müller  zur  Progromnacht:
„Bitter,  dass  wir  wieder
jüdische  Einrichtungen
schützen müssen“
BERLIN  –  Zerstörte  Scheiben  von  Geschäften,  ausgeplünderte
Wohnungen, brennende Synagogen – am 9. November jährt sich zum
81. Mal die Reichsprogromnacht, in der nationalsozialistische
Horden überall in Deutschland jüdische Geschäfte und Snagogen
angriffen.  Berlins  Regierender  Bürgermeister  Michael  Müller
(SPD) erklärt zu dem Gedenktag, er müsse mit „Scham immer
wieder zur Kenntnis nehmen, dass auch in unserer Stadt auf
offener Straße antisemitische Attacken stattfinden“. Das alles
sei  „acht  Jahrzehnte  nach  der  Pogromnacht  und  vor  dem
Hintergrund  der  deutschen  Geschichte  von  Holocaust  und
nationalsozialistischer  Diktatur  unerträglich“.  Es  sei
„bitter, dass wir den Schutz von jüdischen Gemeinden, von
Schulen  und  Kindergärten  sowie  von  Synagogen  verstärken
müssen.“

Zu Willen, den Rechtsstaat zu verteidigen, gehöre auch ein
klares  Bekenntnis  zum  Existenzrecht  des  Staates  Israel.
„Gruppen, die unter verschiedenen Deckmänteln den Staat Israel
zerstören wollen, müssen entlarvt werden, und ihnen darf im
Rahmen  der  rechtsstaatlichen  Möglichkeiten  durch  den
demokratischen Staat kein Fußbreit zugestanden werden.“
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„Lauter,  unverhohlener  und
aggressiver“ – Antisemitismus
in Berlin
BERLIN – Die Zahl antisemitischer Gewalttaten im vergangenen
Jahr  ist  in  Berlin  stark  angestiegen.  Bis  Mitte  Dezember
vergangenen  Jahres  seien  in  der  offiziellen  Statistik  24
solche Straftaten registrierte worden, berichtet die „Berliner
Zeitung“ unter Berufung auf die neue Antisemitismusbeauftragte
der  Berliner  Generalstaatsanwaltschaft,  Claudia  Vanoni.  Im
Jahr zuvor waren es sieben Vorfälle.

Vanoni geht auch davon aus, dass die Zahl antisemitischer
Straftaten insgesamt steigen werde. Bis Mitte Dezember waren
295 Delikte registriert worden. In Berlin werden bezogen auf
die  Einwohnerzahl  danach  die  meisten  antisemitischen
Straftaten  bezogen  auf  die  Bevölkerungszahl  verübt.

Vanonis: „Ich habe den Eindruck, Antisemitismus wird lauter,
unverhohlener und aggressiver.“
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